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ANZEIGENSONDERSEITEN

Aus Furcht vor der Pandemie und geschlossenen Grenzen sind vor einigen Wo-

chen viele Betreuungs- und Pfl egekräft e zurück in ihre osteuropäische Heimat 

gereist, haben zum Teil fl uchtartig Deutschland verlassen. Neben etlichen ande-

ren Schwächen legt das Coronavirus noch eine weitere bloß, die der Rundum-Be-

treuung vielfach älterer Menschen durch irregulär beschäft ige Betreuungskräft e. 

Geschätzt mehr als 300.000 osteuropäische Betreuungskräft e leben in deutschen 

Haushalten. Sie werden dort dringend gebraucht. Die Mehrzahl von ihnen ist 

leider illegal beschäft igt.

In vielen Fällen suchen Familien hektisch nach Notlösungen oder die Betreuung 

wird von Angehörigen selbst übernommen. Und das, obwohl man den Kontakt zu 

den Liebsten einschränken muss. 

Es gibt eine Alternative: Die Zusammenarbeit mit einem Dienstleister hat den 

Vorteil, dass die Betreuungskräft e wenigstens in ihrem Heimatland sozialversi-

chert sind. Gerade in den jetzigen Zeiten zeigt sich, wie wichtig es ist, einen ver-

lässlichen und verantwortungsbewussten Partner in der 24-Stunden-Betreuung 

und einen direkten Ansprechpartner vor Ort zu haben. Nur mit einer ordentli-

chen Dokumentation gelangen Betreuungskräft e über die Grenze. Es sind be-

sondere Modelle der Beschäft igung erforderlich, gesicherte Transporte und die 

entsprechende Dokumentation, um die Dienstleistung nach wie vor anbieten zu 

können. Betreuungskräft e dürfen weiterhin nach Deutschland einreisen, wenn 

diese Regeln eingehalten werden. Deutschlandweit arbeitende Dienstleistungs-

unternehmen stellen sicher, dass dies gegeben ist. 

24-Stunden-Betreuung
Sicherheit in Corona-Zeiten

Stand: 18.5.20

In dem Film des Medienprojektes Wuppertal kommen Jugendliche und junge Er-

wachsene zu Wort, die ganz unterschiedlich essen und dem Thema Ernährung 

auch einen unterschiedlichen Stellenwert beimessen. Während es dem Einen 

wichtig ist, sich ohne tierische Produkte zu ernähren und mit dem eigenen Ess-

verhalten einen Beitrag zu einem bewussteren Umgang mit Lebensmitteln zu 

leisten (bspw. Foodsharing oder Bio), muss es für den Anderen vor allem schme-

cken und schnell verfügbar sein. Hamburger, Chips, Pizza und Cola stehen bei 

jungen Menschen hoch im Kurs. Dabei ist nicht erst seit zahlreichen Nahrungs-

mittelskandalen bekannt, was in vielen Fastfood- und Fertigprodukten hauptsäch-

lich drinsteckt: Neben reichlich Salz, fragwürdigen Zusatzstoff en und diversen 

Geschmacksverstärkern gibt es eine gute Portion Zucker obendrauf. 

Gleichzeitig hat sich die Zahl der Vegetarier in Deutschland in den letzten Jah-

ren nahezu verdoppelt. Der Umsatz an Soja, Tofu und weiteren Fleisch- und 

Milchersatzprodukten wächst rasant; so auch die Anzahl der vegan oder vege-

tarisch lebenden Jugendlichen. In Videotagebüchern dokumentieren die jungen 

Menschen ihren (Essens-)Alltag und geben so einen authentischen Einblick in 

ihr Leben. Der Film dient als Diskussionsanregung und Möglichkeit, das eigene 

Verhältnis zu Lebensmitteln und das persönliche Essverhalten zu refl ektieren. Er-

hältlich ist der Filme als DVD, als Leih-, Streaming- oder Downloadversion.

  INFO: WWW.MEDIENPROJEKT-WUPPERTAL.DE

Du bist, 
was du isst

Ein Film über das Essverhalten 
junger Menschen

Der Wald wird von vielen 

Menschen gerne besucht 

– sei es zum Joggen, zum 

Wandern, für den Sonn-

tagspaziergang oder für 

eine Schatzsuche mit den 

Kindern. Das japanische 

Landwirtschaft sministerium ging der Frage nach, warum die meisten Waldbesucher 

nach einem Naturaufenthalt einen Erholungseff ekt verspüren und förderte deshalb 

Anfang der 80er-Jahre ein kostspieliges Forschungsprogramm. In diesem wurde 

die Wirkung des Waldes auf den Menschen untersucht. Einer der bedeutendsten 

Forscher war und ist der Japaner Dr. Qing Li, Professor an der Nippon Medical 

School in Tokyo und Präsident der 2007 gegründeten japanischen Gesellschaft  für 

Waldmedizin. Forscher fanden heraus, dass regelmäßige Waldaufenthalte nicht nur 

Stress abbauen, sondern auch die Konzentration fördern können. Stresssymptome 

wie Bluthochdruck, innere Unruhe oder Kopfschmerzen wurden in Studien mit 

Testpersonen ebenfalls reduziert. 

Ein Grund für den off enbar gesunden Waldeff ekt ist der spürbar höhere Sauerstoff -

anteil. Die Luft feuchtigkeit tut den Atemwegen gut. Das gedämpft e Lichtverhältnis 

und das beruhigende Farbspiel wirken entspannend und unsere Knie genießen das 

gelenkschonende Gehen auf dem Waldboden.

Darüber hinaus sind Terpene für die positive Waldwirkung verantwortlich. Rein bio-

logisch betrachtet handelt es sich dabei um chemische Verbindungen, die überwie-

gend in pfl anzlichen Organismen vorkommen. Sie können als umweltfreundliche 

Insektizide bezeichnet werden, die von Bäumen abgesondert werden. Das mensch-

liche Immunsystem scheint darauf entsprechend zu reagieren. Terpene sind eben-

falls Bestandteil ätherischer Öle, die im Pfl anzengewebe gespeichert sind, z. B. in 

den Wurzeln, Blüten, Blättern oder Rinden. Wer die Nadeln eines Nadelbaums zwi-

schen den Fingern reibt, kann sie sogar riechen. 

Um genau diese gezielte Wahrnehmung des Waldes geht es beim Waldbaden. Der 

Begriff  wurde aus dem japanischen „Shinrin Yoku“ übersetzt und bedeutet wörtlich 

so viel wie „Eintauchen in die Atmosphäre des Waldes“. Ein Waldbesucher sollte 

den Wald als Ort zum Kraft tanken erfahren. Im Mittelpunkt beim Waldbaden steht 

die mit allen Sinnen wahrnehmbare Natur. Waldbaden ist neben Prävention und 

Stressabbau: Zeit für sich, Entschleunigung, Öff nen der Sinne, gelebte Achtsamkeit 

gegenüber sich selbst und der Natur, Stille, Erinnerung und Freude an der Natur.

Die Natur- und Umweltpädagogin Janina Peitz aus Wetter bietet ab Herbst wieder 

geführte Veranstaltungen zum Waldbaden an. Neben der Teilnahme an Wahrneh-

mungs- und Entspannungsübungen erfahren die Teilnehmer viel Wissenswertes 

über den Wald.  

  INFO: WWW.GRUENSCHNABEL-NATUR.DE

Waldbaden 
Sinne öff nen 
und Stress abbauen


